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^n jeglich Ding hat siltte Zielt/
Also auch Frewd und Traurigkeit.
jSchimffuNd iLrnst haben ihren 2)e-

scheid/
Ein jed es d 0 ch zU sein er Z eit.
Ach laßdirauch nicht frembde seyn/
Mein lieber 4estr diese Reim
Öbs schon nicht eitel IlVeißheit ist/
)tVas hie geredt zu dieser friste
Nimb gleich vor gut was Niemand

spricht/
Meiler von niemand saget nicht
Ich heiß Niemand ob niemand lebn/
)lVill ich euch allzeit zu rathen geben.
Nun glaub ich zwar Halts fü r gewift/
Daß Niemand in dem ^eben ist.
So!t aber Niemand leben nicht/
?Verwolt haben geschaffen dich:'
Ich blN der Niemand Alters her/
Niemand lebet von ihm selber.
Niemand ist alleweggewesen/
Von Niemaii d hat man nicht gelesen-
B.;ß Nieniand jey von Anfang her/
Gewesen je/denn Niemand eer.
Kan seyn/er sey Zu vor geschaffn/
Niemand tan sich jeh selber machn.

Niemand tan sterbn/ehe er thut lebn/
Niemand tan Gott widerstreben.
Niemand sind möglich alle Ding/
Niemand bey sich alle Vöeißheit find.
Niemand vermag ewig zu seyn/
Niemand ist aller Sünden rein°
Niemand dem Todt entlauffett tan/
Niemand jein <>t5nde tan übergahn.
Nieniand weiß seines Gebens »>^ttde/
Niemand tan sein Vttglüc^ wenden.
Niemand rveiß Gottes Heimlich teit/
Niemand weißallcsallezeit.
Nienmndsich jeibjttan jelig machen/
Nlemand ist tlug in allen Sachen.
Niema»ld tan sich benngen lan/
Nieinand sein Glück recht tragen kafl.
Nieniand darffstraffen offenbahr/
Die ganlze VOelr jA>ewttein Gefahr.
A ufs der Du !schafft ist Nicman d weiß/
Niemand ijt rrew mit sondern fleiß
Niemanv last sich befohlen seyn/
Seins Frenndt -s Noth/als wer sie sein.
Niemand versteht deß Hnnine! s L.auff'/
Niemand der weißseineVOirckungauch.
Niemand allein weiß alle Ding/
So beyd im Himmel und iLrden sind

l iiij Nie--
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Niemand Zween Herren dienen kan/

Niemand kan allsi'm willen han>

Niemandistfromb / Niemand ran simen/

Daß er keinVnglücr werde tragen.

Niemand kan seyn an allen Anden/

Niemand hat alles in seinen Händen.

Niemand die N?elt regieren kan/

Niemand ist willm nnterrhan-

Niemand Geschenck thut verachten/

Niemand thue recht in allen Sacken.

Niemand fördert den gemeinen Nuy/

Niemand ist auch der Armen Scwnz

Niemand vertritt'Midwen und LVaisn/

Niemand thut Nichtsein besten riefen.

Niemand kan ohn Gebrechen bleiben/

Niemand allzeit kanVngunst meiden»

Niemandkans machen überal/

Daß es eimjeden wolgefall.

Niemand wird trewer Dienst belohnt/

Niemand der Sund und Boßheit schont»

Niemand der nimpt fein Gelt und Gut/

Von hinnen mit/wenn er ist todt.

Niemand die Zeit tan wieder bringen/

Niemand ist mächtig allen Dingen.

Ja was Niemand für macht thut han/

Niemand aufflLrden außsprechen kan°

Ob wol niemand ein Irdisch Gott/

Beweißt man ihm doch grossen Spott-

Dieweil ihn für ein Hümpelmann/

Der Niemand.

Hafen/oder was sonst mag gewesen.

Das hat der arme Niemand gethan/

Vnd muß die schuld allwegehan-

Har die Köchin groß Fewr gemacht/

AaA lben nicht gehabt in acht.

Aljb, daß etwa Schad geschehn/

Dein Sessel abgebrand ein Bein.

Der Blasebalg Besem seynd verdorben/

Verbrandt die Schusseln mit dem Rorbe»

Die /^außarbeitgethan nicht recht/

jedoch an feine statt gelegt.
Der LVm'ybeutel offen vergessen/
Oder derZuckerauffgefreMn.
Die Speisekammer offen gelan/
Daß v?und und Rayen schad gethan-
DieReller auch nicht wol verschlosst»!/

Bier und IlVem außlauffen lassen/Die Oroviant nicht wol verwahrt/
ButrerundSchma!ynitrcchtVerspart<iDas Bier und tVeinaußgetragen/
Dadurch Freundschafft und Gunst 5» H64

ben-

Vnd wie in Rüch und Retter mehr/

'Dnrarh und Schad entstanden wer»

Thur sich derHaußwirth deß beklagett/

Vt>d fein Gesind da rumb befragen.

<knrjchnldigt sich bald Jedermann/

'Vnd hars der arm Niemand gethan.Alls was im Hauß und Hoffvor Schad/
Haltenthun/Alt/Iung/Fraw undMantt Den Mlorgenfrüh und Abend spat.

5Ls ist im Hauß deiner fo klein/

Niemand muß sein Abnehmer feyn°

Denn alles was übel gethan/

Daran der Niemand s chuld muß hatt-

Niemand thut alles was geschicht/

Niemand auch doch ist unschuldig.

Ist was verlohren in einem Hauß/

Hat es Niemand getragen rauß

Ist was gestolen groß oder klein/
Niemand der Dieb allwegmuß feytt.

Ist was zuschlagen oderzubrochen/

"In der Stuben oder in der Rüchen.

Der Afen etwa eingestossen/

Rannen zerworffen/Bier vergossen.

AubrochenStüel/Siedelund Bänck'e/

B e^ Tag und Nacht allzeit geschicht/

Gesinde Schuld will haben nicht.

Niemand die Schuld allwegmuß hatt/

Xviewol Niemand kein Sund gethatt.

Niemand thut alles/niemand thut nichts/

rvie offt der Haußwirth selber spricht:
2Lrbeit ich nicht/arbeit Niemand.

Niemand leihet mir eine Hand.

Niemand fchawet auffdas mein/

Niemand mir doch wil trerve seyn.

Die Pferde thut mir Niemand warten/
Niemand arbeit in dem Garten.

Niemand der bawet mir das Aand/

Nieniand dienet trewlich mit der HattH.

Denn Niemand zwar zu dieser frist/

Vnd was der Liebe Gchlaffcrunck thut Ja Niemand gewiß zu trawen ist.

bhen de. IlVer diß mit mir nicht eins wil seyn/

^Oenn gleich etwan seyn zufallen/ Dem laß ich seine IlVeiß allein.

TöpM/Schüssel oder Kannen- lNein lieberAeser nimbvor gut/'

L.euchter/Bächer/oder Gläser/ Was Niemand von sich saZett thut»

Das
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